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Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Sept. Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog ist heute von Schloß Eberstein hieher zurückgekehrt.
Ihre Majestät die Königin August » von Preußen wird mor¬
gen den 4 . Sept. zum Besuch der Großherzoglichen Familie
auf Schloß Eberstein eintreffen ; Höchstdieselbe wird einige
Tage daselbst verweilen und sich sodann zur Fortsetzung der
Kur nach Baden begeben. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin werden nach dem Besuch
der Königin einen länger» Aufenthalt auf der Insel Mainau
nehmen und gedenken gegen Ende dieser Woche mit den Groß¬
herzoglichen Kindern dorthin abzugchen.

Karlsruhe , 3 . Sept. Den im Lauf dieses Sommers
im Mittlern und untern Theile unseres Landes stattgehabten
Eröffnungen neuer Bahnlinien wird nun , und zwar am 6.
dieses Mts . , im obern LandeStheile die Linie Singen -
Engen svlgen. Obwohl von geringer Erstreckung — ihre
Länge beträgt nur 2 Meilen — ist sie doch von Bedeutung
sowohl für den einer schönen Entwicklung fähigen Lokalver¬
kehr und als Ziel der Touristen, welche das romantische Höh¬
gau besuchen , als auch in ihrer Eigenschaft als erste Strecke
der größer« Linie Singen - Villingen, welche sich an die künf¬
tige Kinzigthal - und Schwarzwald-Bahn Hausach - Villingen
mit ihren Fortsetzungen nach Württemberg ansthließt. Die
Haltstationen , von Singen ausgehend , sind : Schlatt unter
Krähen , Mühlhausen, Welfchingen , Engen. Um für diese
Zweiglinie einigermaßen passende Anschlüsse an hie Züge der
Hauptbahn zu erhalten , werden zunächst fünf Züge tn beiden
Richtungen täglich zwischen Singen und Engen geführt werden .

München , 31 . Aug . Verhandlungen der Abge¬
ordnetenkammer , die Deckung der Kriegsent¬
schädigung betreffend . (Schluß.)

Abg, Prof . vr . Edel gegen den Barlh ' schen Antra - , Zn eiua «
Augenblick , « o wir mit einem schwere,, Krieg überzogen wurde» , wo
die Munden noch bluten, wo der Feind noch im Lande st-ht , in die¬
sem Augenblick widerstrebe eS ihm , eine blutende Bruderhand aufzu¬
suchen . Er wolle keine Jdealpolitik für eine unbestimmte ferne Zu¬
kunft treiben. Wir haben uns Jahre lang mit idealen Bestrebungen
befaßt ; was ist daraus geworden? Die Einheit hat einen großen
Schritt vorwärts gethan, aber auf einem Wege , den wir Alle nicht
gewollt habm . Mit aller Wahrscheinlichkeitwird sic aus diesem Wege
ihr Ziel weiter verfolgen , das preußische Volk bei jetzigem Verhältniß
nicht stehen bleiben wollen ; Alles klammert sich an den Wagen de«
Siegers ; auch die Demokratie in Preußen ist geschlagen worden . Wir
wollen daher erst zusehen , wie die Sache heranwächSt ; die deutschen
Stämme , die jetzt »Preußen zweiter Klasse " sind, werden zu »Preußen
erster Klasse " avanciren wollen. Wir wünschen Alle ein einheitliches
Deutschland ; das Schicksal Deutschlands liegt aber jetzt in einer an¬
dern Hand , für die der Volkswunsch ein dringender Grund ist , das
Gegentheil zu thun . Man weiß, daß Preußen sich dem Auslande ge.
genüber engagirt hat , die Mainlinie nicht zu überschreiten; wir müs¬
sen also geduldig abwarlen , bis Preußen seines Frankreich gegenüber
gegebenen Wortes sich entledigt hat . Jetzt ift nicht- Anderes möglich,
als ein Föderativverhällniß zwischen Süd - und Norddeutschland an¬
zubahnen ; wir müssen sehen , welches Schicksal Sachsen erwartet ; das
können wir als Vorläufer für Bayern betrachten. Ein Angriff auf
die Integrität Deutschlands wird uns auf die Seite Deutschland»
führen müssen . Jetzt sei «S unpraktisch, für eine ungewisse Zukunft zu
schwärmen; wir müssen in der gegenwärtigen Krisis nach einem System
der Freiheit streben , aus eine föderative Grundlage wie die Schweiz.

Abg . Eng « rt erhebt sich gegen den Antrag der Abgg. Barth und
Volk , hinter denen in diesem Augenblick das bayrische Volk nicht
stehe. Man soll die Auslösung her Kammer veranlafscn , dann « erde
man sehen, ob die 43 Antragsteller in der neu zu wählenden Kam¬
mer wieder erscheinen werden. Der niederbayrischeAbgeordnete F ö cke»
rer rechtfertigt seine Mitunterzcichnung des Barlh 'schen Antrags da¬
mit , daß auch in Niederbayer» Viele die darin ausgesprochene An¬
schauung theilen.

Minister Frhr . v. d. Pfordten äußert sich über die beiden Anträge .
Was den ersten über di« politische Frage betrifft, so wiederholt er
seine schon im Ausschuß gemachte Erklärung , daß die Regierung die
zukünftige Gestaltung Deutschlands noch viel zu unklar und dunkel
erachte , um ihren Standpunkt schon jetzt bezeichnen zu können. Der
Gedanke , Oesterreich ans Deutschland hinauszudrängen und einen
nvrd- und süddeutschen Bund zu gründen , ist nicht in der bayrisch«
Regierung entstanden ; wir haben denselben »l« etwa« Feststehendes
und Unabänderliche» annehmen müssen ; Niemand wird behaupten,
daß wir dies hätten vermeiden können. Außer diesem Gedanken liegt
aber gar nichts Sicheres vor , als die in Süddrutschland vorhandene
geringe Neigung , eine » süddeutschen Bund zu gründen . Es wäre
möglich , daß die Umstände sich so gestalten, daß wir , und zwar mit
Zustimmung der Kammer, aus diesen Gedanken zurückkommen, da es
ohne diese Zustimmung nicht möglich wäre , Bayern in den süddeut¬
schen Bund eintreteu zu lasten , eben so wenig wie in den Norddeut¬
sch« Bund . Welche Gestalt der Norddeutsche Bund annehmen wird,
darüber habe ich noch gar keine Meinung , und selbst in Norddeutsch¬
land dürfte die« der Fall sein. Praktisch scheint nur das Zuwarten
P» sein . Ich möchte e« nicht übernehmen, irgendwelche feste Meinung

auSzusprechen , ob und in welcher Weise da- von Oesterreich loSge -
trennte Deutschland sich zafammenhalten wird . Nehmen wir daher
einen festen Boden , auf dem wir steh« und von welchem au - alle
unsere Handlungen geleitet werden müssen ; von diesem aus werden
wir an der Gestaltung der Zukunft mit berechtigt und verpflichtet
sein . Die nationale Zusammengehörigkeit, dir Bertheidigung deutscher
Interessen , da « sind diejenigen Punkte , in denen Alle übereinstimmen,
und hierin stimmt auch die Regierung ein ; nur müsse sie sich jetzt ver¬
wahren , ob einem der gestellten Anträge werde praktisch Folge gegeben
werden können. Bezüglich des auf die inneren Verhältnisse zielenden
Antrags wurde bemerkt , eS fehle in Bayern ein Gesnmmtminifterium .
Nach Unserer Verfassung ist jeder Minister i« seinem Restart verant¬
wortlich ; durch einen Majoritätsbeschluß de« Gesammtminifteriums
kann dem einzelnen Minister die Verantwortlichkeit nicht abgenommen
werden. Dir Minister wüsten über die allgemeinen Prinzipien der
Regierung einig sein . In diesem Sinne kann ich aussprech« , daß
eine Einigkeit im Ministerium besteht ; sie wvrde bei der Neubildung
de« Gesammtminifteriums erzielt. Wir hoffen beim Zusammentritt
d«S nächsten Landtag« durch die verheißenen Vorlage« ein« Ausdruck
hiervon liefern zu könne« ; e« ist der fest« Entschluß de« Gesammt -
ministeriumS, alle Reformen, das Heerwese » inbegriffen, baldmög¬
lichst zu bereifen und zur Vorlage zu bringen , über welche hier ver¬
handelt und von dm Ministern Zusicherung« gegeben worden fiud.
Auf den Vorwurf , daß e« im Ministerium an Initiative , Energie u.
s. w . fehle , erwiedert Redner mit einem Wunsche: wenn Dem so ist,
möge die Kammer ihrerseits Mitwirken , daß di« Persönlichkeiten der
Minister nicht alltäglich angezrifsen und verdächtigt werden. Bayern
ist in ein« großen Krisi« begriff « ; eS kann ihm eine große und glän¬
zende Zukunft werden , e« kann ader auch das Gegentheil der Fall
sein ; die Entscheidung siegt im redliche» Zusammenwirken aller Bayern .
Wenn die Zukunft sich günstig für uns gestalten soll , so muß der
fest « Entschluß gefaßt werden, zunächst zu Nahem zu stehen und der
Unsitte zu entsagen , seine Lust in der eigen « Verkleinerung und
Herabwürdigung zu suchen. Geh« man hinaus und vergleich » , ob
anderwärts AehnlicheS geschieht. Wir haben den Entschluß, energisch
die Initiative zu ergreif« ; aber e« wird nicht gelingen, wenn man
von anderer Seite , und nameutlich in unserer Presse, sich keine andere
Aufgabe stellt, al« unsere Zustünde hrrabzusetzen und un « zu verklei¬
nern . ( Bravorufe .)

Abg. Umbscheiden tritt der Ansicht entgegen, daß Bayern auf
sich selbst gestellt sei und abwärts » müsse ; Bayern sei für sich selbst
nicht im Stand «, emcn Angriff de« AuSlaude« abzuwthrm ; Deutsch¬
land ist «« im Stand « ; die drohende Gefahr gilt un« ; Unsere Auf¬
gabe ist, di« Integrität de« Landes zu wahren und uns die Hilfe b» zu
such« , wo sie uu« gebot« werden kann. ES ist Pflicht der Regierung ,
diesen Zielpunkt jetzt auszusuchen . Der Eintritt in den Norddeutschen
Bund ist un « nicht gestattet , ich bedauere das mcht so sehr , aber «in
Anschluß an Preußen ist uns allerdings möglich . Er werde nicht
ruhen , bis ihm von der Regierung die bestimmt« Zusicherung werde,
daß eS ihre Aufgabe ist , die Integrität Deutschland« zu wahren , dir
ihm über Alle« gehe. ( Beifall.) Ein ausgesprochener Will« Süd -
deulschland« , da « abgebrochene Bünduiß sofort wiedrr anzuknüpsen ,
wird schwer wiegen in dm Augen Frankreichs und Europa '«. Je
früher wir hierzu Mitwirken, je freiheitlicher unsere Zustände sich ge¬
stalten, einen desto festem Einfluß werden wir auf die Gestaltung der
Zustände im Norden gewinne» . Der Weg zurück gehe auch über
Blut und Leichen ; ein NiederwersenPreußen « würde überdies niemals
zur Freiheit führen.

Minister Frhr . v. d. P so rd ten : Ich will um der Wichtigkeit
d«S Augenblicks Wille» von der üblichen diplomatischen Zurückhaltung
»blass« . Darüber besieht kein Zweifel — mag das zerrütt « « Deutsch¬
land zu einer Einigkeit kommen oder nicht — wenn e« gilt , da» zer¬
rissene Vaterland zu vertheidigm , bau» « erden wir All« einig sein ;
da« ist der Gedanke , von dem der Friedensvertrag ausging , den ich
zu unterzeichnen genöthigt war. Was mir an dem Friedensvertrag
schmerzlich war , ist mir durch dies« Gedanken erleichtert Word« .
Dehhalb nur noch Falzende« aus de» hierüber gepflogenen Unterhand -
lnngen : Der preußische Minister hatte, als ich auf seine ersten For -
derungen entgegnen, sie seien weder mit dem Recht noch mit der Bil¬
ligkeit vereinbar , geantwortet : er gebe Da « zu » e» liege in den poli¬
tischen Verhältnisse» ; e« habe sich Niemand in Europa Bayerns an¬
genommen. Ich erwiedert« hierauf, daß Bayern «ine ehrliche , deutsche
Politik befolgt habe , Preußen möge sich dadurch aufgrfordert hältst»,
eben weil ßch Niemand Bayern « angenommen habe , diesem die Hand
zu reich« . Diesem Gedanken haben wir es znzuschvaben , daß Bayern ,
die Gre«zb«richtig »ng abgerechnet , unverletzt geblieben ist . Dieser Ge»
dank « wird, weun nöthig, auch ferner da« bayrisch« » nd deutsche Va¬
terland »« verletzt in sein« Grenzen erhalten.

Nvch erheben sich die Abgg. vr . A. Schmid gegen und Gelbert
für den Barlh '

schen Antrag bezüglich de« Anschlusses an Preußen ,
woraus zur speziellen Diskussion über dm Gesetzentwurf übergegangin
wird, bei der sich die Abgg. vr . Mayer und Fischer betyeiligen ,
di« sich gegen da« Steueranlehen ( ZwangSaNlehen) aussprechen , da«
vom Referenten Frust el und vom K in anzmin i st er im Hin¬
blick aus den jetzt viel in Ansprmh gmvmmrmn Geldmarkt befür¬
wortet wird. Da « Gesetz wnrde mdtich mit all« gegen eine Stimme
( vr . Ruland ) angenommen ; dem modistzirten Antrag des vr . Barth
und Konsorten mit allen gegm 11 , und dem zweitstn Antrag bezüglich
der innern Reformen mit allen gegm S Stimm « beigetretrn . Der
Gesetzentwurf, die Emission u«»«r,inssicher Kassenscheine beir., wurde
ohne Diskussion mit allen gegen 2 Stimmen (vr . Rulaud und Fi¬
scher ) angenommen. Die Sitzung dauerte über süns Stunden ; morgm
werden beide Kammern zum letzten Mal »usammmtrrtm , um sich auf
etwa vier Wochen wieder zu vertagen.

München. Am Schluß der gestrigen Debatte in derKammer der ReichSrLthe über den Antrag bezüglich des An¬
schlüsse« an Preußen äußerte Frhr. v . d . Pfordten :

Meine hohen Herren I Ich bitte nur um die Erlaubuiß , mich kurz
zu äußern . Ich möchte wiederholen , was ich bei Gelegenheit diese«
Antrags in der Kammer der Abgeordneten auSgesprvchen . daß die
bayrische Regierung immer nur deutsche Politik machen werde , sie magnun in verfassungsmäßiger Hinsicht völlig allein auf sich und auf
dem Boden der eigen « Verfassung stehen , oder mit andern deutschen
Staaten zum Ersatz dst« aufgelösten Bunde« in nähere Verbindung
eingelreten sein . Ob aber in dem gegenwärtigen Augenblick eine ver¬
fassungsmäßige Verbindung mit andern deutsch« Staaten , und ins¬
besondere mit Preußen und dm durch dasselbe , u bildenden Nord¬
deutschen Bund möglich sein wird . tb die Selbständigkeit Bayerns ,
die zu vertheidigm unser Aller Pflicht ist, und die wir im Interest «
de« grsammtm Deutschland« vertheidigm und festhalten müssen,das wage ich in diesem Augenblick nicht zu beurtheilen. Um hier¬
über eine Ansicht bilden zu können , muß man wissen , wie der
Norddeutsche Bund sich gestaltet. Man hat zwar gesagt : gerade um
ans diese Gestaltung Einfluß zu gewinnen, muß Bayern jetzt demselben
beilreten. Ich kann diesem Gedanken keine Berechtigung zuerkennen.
Denn eben uut dstm Süd « kein« Einfluß auf die Gestattung de«
Norddeutschen Bundes zu gestatte« , will man die Theiknahme de-
Süden « jetzt nicht. E« ist zwar in dieser Beziehung nicht direkt
zwischen Preußen und Bayern verhandelt worden, und ich erlaube mir
diese Erläuterung zu geben , » eil einige in der Diskussion vorgekom-
mene Aeußerungrn den Verdacht erregen könne«, als fei der Eintritt
Bayern « in den Norddeutschen Bund speziell abgelehnt worden. Bei
dm Verhandlungen in Berlin ist diese Frage gar Nicht berührt wor¬
den. Man hat preußischer Seit « nicht vorgeschlagen , in den Nord¬
deutsch« Bund einzutreien , und ich habe eS für meine Pflicht erach¬
tet , diese Frage nicht anzuregen. Aber von anderer Seite in Süd -
deutschland ist diese Frage angeregt und bei dm Frieben-verhandlungm
zur Spruch « gebracht worden , und da ist von Seit « der preußischen
Regierung bestimmt erklärt worden, daß zur Zeit der Eintritt der süd¬
deutschen Staatm in den Norddeutschen Bund nicht angenehm sei .
Unter diesen Umständen kann ich als baSPraktisch« nur Da « erklären,
wie ich in der Kammer der Abgeordnete » dargelegt Hab« ; daß da»
bayrische BE jetzt Vertrauen zu sich selbst faste, «nd wiederholen, daß
eS auf dem festen und sichern Boden seiner Verfassung bie inneren
Zustände gedeihlich entwickle , daß e« dabei niemals vergesse , daß eS
ein deutsche « Land und ein deutsche« Volk ist, und wenn Deutschland
seine Mitwirkung braucht, immer bereit sich hält, dieselbe zu gewähr« , .
Ich möchte diesem Gedankm in einem Bild Ausdruck gebe» au« einem
unserer Dichter : . Wenn die Blume selbst sich schmückt, schmückt sie
auch den Garten ."

München, 1. Sept. (A. Z .) Graf v . Bray ist heute nachBerlin abgereist, um als Bevollmächtigter Bayerns die Aus¬
wechslung der Ratifikationen des Friedensvertrags zu
vollziehen . Ebenfalls heute sind von hier und gleichzeitig von
der königl . Bank in Nürnberg sehr bedeutende Silbergeld -
Sendungen nach Berlin abgegangen , wo bekanntlich bei
der Auswechslung des Friedensvertrags 10 Mill. Gulden zu
erlegen sind .

München, 3. Sept. (W. T. - B.) Heute werden in
Berlin die Ratifikatione n des Friedensvertrages ausge¬
wechselt. Der Prinz Karl ist vergangene Nacht mit dem
Hauptquartier zurückgekehrt. Die Auflösung der mobilenAr me e hat alsbald zu erfolgen.

Nürnberg , 31 . Aug. Heute Nachmittag wurde folgende,an die Bewohner von Franken gerichtete Proklamation
angeschlagen :

Das unter meinem Befehl stehende königl . Preußische zweite Re-
servekorp« verläßt jetzt, nach Herstellung de« Frieden«, da« königl.
bayrische Gebiet. Ich spreche e« gem öffentlich au«, daß sowohl die
königl. bayrischen Behörden, al« die Einwohner überall gewußt haben,
die Treue gegen ihren König mit dm meinen Truppen schuldigen
Rücksichten in Einklang zu bringen. Möge da« freudige Erkennen
echt deutschen Wesen» bei allen Stammesgenoffen »u« Nord und Süd ,
die sich hier begegneten, ein dauerndes Band gegenseitiger Achtung
und Eintracht begründet haben I Da - ist unser Aller Abschiedsgrubl
— Hauptquartier Nürnberg , 30. August 1866. Der komman-
dirende General Friedrich Franz , Großherzog von Mecklenburg.

Nächste Woche beginnen die Extrazüge , welche von den in
Böhmen stehenden preußischeuTruppen 60,000 Mann
von Pilsen nach dem Rheüi in ihre Garnisonen bringen.

Mainz , 1. Sept. (Fr . I .) Seit dem Einzug der preußi¬
schen Truppen findet der ganze geschäftliche Verkehr
zwischen dem Festungsgouvernement und dem Stadtvorstande
fortwährend in direkter Weise mit Umgehung des großh . hes¬
sischen Territorialkommissärs, Geh. Rath Schmitt , statt. Eine
bemerkenSwerlhe Thatsache dürfte auch darin erkannt werden ,daß die frühere, vor dem Amtsgebäude des großh. Territorial -
kommifsärS aufgestellte Ehrenwache von der Festungsbehörde
nicht mehr besetzt wird .

Koblenz» 31 . Aug. (Fr. I .) Nach einer hier eingetroffe¬nen allerhöchsten Kabinetsvrdrr vom 27 . d. sollen
sämmtliche Truppentheile, welche zmn ersten und zweiten Auf¬
gebot gehören und auf dem Manche aus Böhmen und Mäh¬
ren begriffen sind , per Bahnen an die betreffenden Depotsund Zeughäuser gesandt und nach dem 4. Sept. der Reihen»



folge nach entlassen werden ; ausgeschlossen hievon sind einst¬
weilen die zur Main -Armee gehörigen Truppen , welche jedoch
durch jüngere Truppen auch nach und nach abgelöst werden .

Berlin . 31 . Aug . Die offiziöse „ Prov.-Corr. " schreibt :
Wie wir HSrm , find von französischer Seite viel « Pferde -

ankäufe veranstaltet worden ; auch sollen von der kaiserl . Regierung
Gewehrankäufe in den Vereinigten Staaten angeordnet lein . Nichts¬
destoweniger glauben wir in keiner Weise , daß Frankreich gegen Preu¬
ßen rüstet ; — nicht blo « um d-ßwegen nicht , weil der Einsatz mit
dem möglichen Gewinn nicht im VerhSItniß stehen würde , sondern
weil Frankreich gegenwärtig viel dringendere Veranlassung hat , seine

Augen nach anderen Punkten zu richten .

Hiesigen Blättern zufolge kehrt Prinz Friedrich Karl ,
welcher in den letzten Tagen in Leipzig und Dresden verweilte ,
morgen nach Berlin zurück . Die Großfürstin Marie von
Rußland , Herzogin von Leuchtenberg , trifft morgen früh auf
der Reise nach Karlsruhe rc . von St . Petersburg hier ein . —

Graf Bismarck hatte heute Unterredungen mit dem frühe¬
ren kurhessischen Minister v . Baumbach und dem Prinzen
Nikolaus von Nassau , und Abends fand im auswärtigen Amt
eine mehrstündige Konferenz mit den hessischen Friedensbe -

vollmächtigten , Minister v. Dalwigk und dem Geh . Legations -

rath Hoffmann , statt . — Gestern sind hier Briefe von dem preußi¬
schen Kriegsschiff „ Vineta "

, ä . ä . Valparaiso , den 14 . Juli ,
eingegangen , welche die verschiedensten Meldungen und Be¬

richterstattungen , aber nichts von einem Zusammentreffen mit
der Korvette „ Dandolo " bringen . Somit ist es unzweifel¬
haft konstatirt , daß die damalige Depesche aus Triest , welche
ein für „ Dandolo " siegreiches Gefecht mit der „ Vineta " mel¬
dete , erdichtet war . — Der „ Staats -Anzeig . " enthält im amt¬
lichen Theil folgende Bekanntmachung des Kriegsnunisteriums :

„ Mehrere Zeitungen bringen die Mittheilung , es sei befohlen
worden , die brauchbaren Mannschaft - n der allgemeinen Er¬
satzreserve von 1835 bis 1843 auszuexerziren und
sodann wieder zu entlassen . Ein derartiger Befehl ist nicht
ergangen , was hierdurch im Interesse der Betheiligten be¬
kannt gemacht wird . "

Berli «, 1 . Sept . Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses vom 1 . Sept .

Am Ministertisch befinden sich die HH . v . d . Heydt , v . Roon , Sel¬

chow, Mölle und Wollny . Vor der Tagesordnung überreicht der

Kriegsminister v . Roon einen Gesetzentwurf , betreffend die Pen¬
sion » e r h ö h u n g für die im Krieg invalid gewordenen , wie über¬

haupt im aktiven Militärdienst verwundeten , bezw . erblindeten Linien -

und Landwehr -Offiziere und oberen Militärbeamten ; ferner betreffend
die Unterstützung der Wittwen und Kinder der im Krieg gebliebenen
Mllitärpersonen desselben Ranges . Der Kriegsminister fügt

hinzu : Durch diesen Zusatz werde eine Lücke auSgesüllt , die noch
übrig geblieben sei , nachdem die Landesvertretung im vorigen Jahre
für die Mannschaften vom Feldwebel abwärts gesorgt habe . » ES

drängt mich , den Gesetzentwurf mit besonders warmen Worten zu
empfehlen . In Erwägung , daß das Bedürfniß meines Herzens den

lebhaftesten Widerhall im Land und bei seiner Vertretung findet
( Bravo I ) , kann ich mich davon entbinden . " Die Vorlage wird einer

Kommission von 14 Mitgliedern zugewiesen , die Montag gewählt
werden soll.

Abg . v . Bonin erklärt , daß er diese Vorlage freudig begrüße und
di « in dieser Beziehung von ihm beabsichtigte Interpellation jetzt zu -

rückziehe.
Auf der Tagesordnung steht zuerst die Vereidigung einiger vierzig

Mitglieder , und diese erfolgt in üblicher Weise . Darauf wird in die

Berathung der JndemnitätSvorlage eingetreten . Bericht¬
erstatter ist der Abg . Twesten . Zum Wort melden sich acht gegen
zehn für die Genehmigung .

Vor Eintritt in die allgemeine Diskussion spricht der Minister
v . d . Heydt : Ich darf es als dankenswcrlhe Erscheinung bezeich¬
nen , daß die Kommission die Regierungsvorlage in solchem Geist
ausgenommen hat . Die Kommission hat im wohlerwogenen Interesse
des Landes und dem Wunsch des Landes enlsprechend den unerquick¬
lichen Standpunkt der Negalion verlassen , um im Einvernehmen mit
der Regierung auf dem Boden deS wahrhaften Fortschrittes ihre volle
Thätigkeit den großen Ausgaben der Gegenwart zuzuwendcn . Möch -e
dieselbe Gesinnung aus die Plenardebatte des Hauses den entscheiden¬
den Einfluß üben . ES wird das Ergebniß vom ganzen Land mit

Freuden begrüßt und dauernder Segen geschaffen werden . Man
wird der Vergangenheit nur gedenken , darau » die Lehre zu ziehen , so
weit möglich zukünftig solchen Verwicklungen vorzubrugen . Schließlich
wiederholt der Minister , die Regierung empfehle die Annahme deS
Kommisstonsentwurfe «.

Die Minister v. Mühler , Graf Jtzenplitz , Graf zur Lippe und
Graf Eulenburg treten ein .

Abg . Waldeck erhält da » Wort gegen die Indemnität . Mit
pflichtmäßigster Sorgfalt alle Gründe der Kommission erwägend , könne
er sich nicht entschließen , dem Gesetzentwurf zuzustimmen ; die budget¬
losen Zustände eristiren vier Jahre , nachdem da» Abgeordnetenhaus
da » Budget mit größter Aufmerksamkeit geprüft habe und keinen
Schritt von seiner Pflicht abgewichen sei . Da » Land werde nicht in
einen verfassungsmäßigen Zustand hineinkommen , wenn das Haus die
Vorlage annehme . Würde dadurch etwa ein Budget geschaffen ? Es
seien nicht die geringsten Gründe vorhanden , schon jetzt eine Indem¬
nität zu ertheilen , wo noch kein MinisterverantwortlichkeitS - Gesetz be¬
stehe. Bei Prüfung de « Budget « für 1867 werde es de« Hauses
Pflicht sein , in die Prüfung der Militärfrage wieder einzutreten ; denn
die Thronrede kündige eine , durch Erweiterungen de « Staatsgebiete »
herbeizuführende Erleichterung der Militärlast an . Man müsse die
Landwehr als Volksheer stärken und Herstellen . Das Hau « dürfe nicht
zugeben , daß die Verhältnisse deS Heere « von absolutem Standpunkt
festgestellt werden . Da « Volk habe keinen Theil an dem beendeten
Krieg ; die Regierung habe denselben glücklich durchgeführt , aber per¬
manent wolle er nicht , daß der Degen als da » Organ betrachtet
werde , das dazu bestimmt sei , Deutschland zu einigen . Die Gründe
der Kommission seien unbedeutend . Da » Land frage nach dem Ver¬
fassungsstreit und nach dem Budgetstreit . Die Siegesbegeisterung
dürfe die Versassungskämpse nicht in Vergessenheit bringen . Kein
Schein , wenn man die neue Aera wolle .

Frhr . » . Vincke - Olbendorff sagt , er wolle nicht die Gründe
de« Vorredner « widerlegen , müsse aber der Aeußerung entgegentreten ,
daß mit der Annahme des Gesetzentwurfes die Kämpfe für die Ver¬
fassung verläugnet würden . Die Regierung habe einen - roßen Staats¬

zweck erfüllen wolle » und auch erfüllt ; deßhalb stimme er für die

Vorlage . Preußens siegreicher König , der die Gewalt habe , die Ver¬

fassung zu ändern , habe ungezwungen vom Thron erklärt , daß er da»

Volksrecht anerkenne ; da« sei Bürgschaft , daß in Preußen die Verfas¬

sung feststehe.
Graf Bismarck tritt in den Saal .
Abg . Gneist : Man sage , daß die gefahrvolle Lage de« Staate «,

welche der Krieg beendet , durch di« Schuld deS Ministerium « herbeige -

sührt sei ; ebm so wahr sei aber , daß diese Lage jeden Kraftaufwand
rechtfertigte . Er glaube sogar , wenn solche Gefahr und solcher Erfolg
wiederkehrten , würde da« Land zum zweiten Male den Kredit bewilli¬

gen . Anders verhalte e» sich mit der Bewilligung der Indemnität .
Solches sei nur bei einem Minister -VerantwortlichkeitSgesetz möglich .
Die Budgetkommisston beschäftige sich mit den Heilmitteln , ohne den

Krankheitszustand in « Auge zu fassen . Redner erklärt , ohne Vorlage
de « Minister -Berantwortlichkeitsgesetzes für die Vorlage nicht stimmen
zu können .

Abg . Michaelis : Es fei ihm peinlich , seine Argumente auch

gegen Parteifreunde richten zu müssen . Er wolle dieselben Ziele , nur
über die Wege seien die Ansichten verschieden . Redner erklärt , für di«

Vorlage aus ZweckmäßigkeitSgründrn zu stimmen .
Abg . Wagener : Die Vorredner und ihre Freunde würden anders

gesprochen haben , wenn Oesterreich gesiegt hätte . Er und seine Freunde
stimmten für den KommijsionSantrag , ohne den Motiven bcizutreten .

Abg . Harkort gegen die Vorlage , dem auch der Abg . Löwe sich
anschließt .

Abg . Michaelis : Man müsse dem Ausland die Ansicht neh¬
men , als könne es jemals auf andere Zerwürfnisse rechnen .

Abg . Birchow will Indemnität erst nach gesetzlichem Zustande¬
kommen des Budgets bewilligen ; dagegen ist er für Bewilligung des

verlangte » Kredits .
Hierauf nimmt der Ministerpräsident Graf BiSmarck das Wort .

Je aufrichtiger die Regierung den Frieden wünscht , um so mehr füh¬
len ihre Mitglieder die Verpflichtung , sich jedes Eingehens auf respek¬
tive Kritik zu enthalten , sei es Abwehr , seien es Angriff «. Wir haben
in den letzten vier Jahren unfern Standpunkt von beiden Seiten

häufig mit mehr oder weniger Bitterkeit vertreten ; Keiner hat eS in den
vier Jahren vermochl , den Andern zu überzeugen ; Jeder hat geglaubt
recht zu bandeln , wenn er jo handelte , wie er e« that . Ein Friedens¬
schluß würde auch in den auswärtigen Verhältnissen schwerlich jemals zu
Stande kommen , wenn man verlangte , daß ihm von einem von bei¬
den Theilen vorhergehen sollte das Bekenntniß : »Ich sehe es jetzt ein ,
ich habe Unrecht gehandelt I" — Wir wünschen den Frieden nicht ,
weil wir kampfunfähig find in diesem inner » Kampfe , im Gegentheil ,
die Fluth fließt in diesem Augenblick mehr zu unser » Gunsten als
vor Jahren ; wir wünschen ihn auch nicht , um einer etwaigen künf¬

tigen Anklage aus Gruno eines künftigen Verantwortlichkeilsgesetzes
zu entgehen ; ich glaube nicht , daß man uns anklagen wird ; ich
glaube nicht , daß , wenn cs geschieht , man uns verurtheilen wird ,
und , wie Dem auch sein möge , man hat dem Ministerium viele

Vorwürfe gemacht , den der Furchtsamkeit noch nicht . ( Heiter¬
keit.) Wir wünschen den Frieden , weil unserer Meinung nach
das Vaterland ihn im gegenwärtigen Augenblick im höheren Grade

bedarf als früher ; wir wünschen ihn und suchen ihn namentlich deß-

halb , weil wir glauben , ihn im gegenwärtigen Moment zu finden ;
wir hätten ihn früher gesucht , wenn wir srühcr hätten hoffen
können , ihn zu finden ; wir glauben ihn zu finden , weil Sie erkannt

haben werden , daß die königl . Regierung den Aufgaben , welche auch
Sie in Ihrer Mehrheit erstreben , nicht so fern steht , wie Sie vielleicht
vor Jahren gedacht haben , nicht so fern steht wie da« Schweigen der

Regierung über Manches , was verschwiegen werden mußte , Sie zu
glauben berechtigen könnte . Aus diesem Grund glauben wir den Frie¬
den zu finden , uns suchen ihn ehrlich . Wir haben Ihnen die Hände

dazu geboten und der Kommissionsvortrag gibt uns die Bürgschaft -

daß Sie in diese Hand einschlagen werden . Wir werden dann die

Aufgaben , die uns zu lösen bleiben , mit Ihnen in Gemeinschaft lösen ;
ich schließe von diesen Aufgaben Verbesserung der innern Verwaltung ,
Herstellung der regelmäßigen Verfassungszustände keineswegs au «.
Aber nur gemeinsam werden wir sie lösen können , indem wir von
beide » Seiten erkennen , daß wir von beiden Seiten demselben Vater¬
land mit demselben guten Willen dienen , ohne an der Auftichtigkeit
des Andern zu zweifeln . In diesem Augenblick sind aber die Aus¬
gaben der auswärtigen Politik noch ungelöst , die glänzende, : Erfolge
der Armee haben nur unsern Einsatz ins Spiel gewissermaßen erhöht ,
wir haben mehr zu verlieren als voiher , aber gewonnen ist das Spiel
noch nicht . Aber je fester wir im Innern zusammenhalten , desto
sicherer sind wir , es zu gewinnen in diesem Augenblick . Wenn Sie
sich im Ausland Umsehen , wenn Sie die Wiener Zeitungen durch¬
gehen , und zwar diejenigen , von denen bekannt ist, daß Sie die Mei¬

nungen der kaiserlichen Regierung vertreten , so werden sie diejenigen
Aeußerungen des Hasses und der Aufregung gegen Preußen finden ,
die auch vorher vorhanden gewesen waren und die nicht wenig dazu
beigetragen haben , dm Krieg für die kaiserl . Regierung zur Nothwen -

digkeit zu machen , von der die Regierung nicht zurücktrcten konnte ,
wenn sie auch wollte . Sehen Sie auf das Verhalten der Völker in
Süddeutschland , wie sie sich in den Armeen virtreten finden , da ist
der Grad von Versöhnlichkeit und von Erkmntniß einer gemeinsamm
Aufgabe de« gcsammten Deutschlands gewiß nicht vorhanden , so lange
bayrische Truppen aus dm Eisenbahnwagen meuchlings aus preußische
Offiziere schießen. Sehen Sie sich die Haltung der einzelnen Regie¬
rungen gegenüber den zu bildenden Einrichtungen au ; sie ist bei eini¬
gen vollständig befriedigend , bei anderen widerstrebend ; gewiß aber ist,
daß in Europa Sie kaum eine Macht finden werden , welche die
Konstituirung dieses neuen , deutschen Gesammtlebens in wohl¬
wollender Weise förderte , welche » icht das Bedürfniß hätte , in
ihrer Weise sich an dieser Konstituirung zu betheiligen , sei es auch
nur , um einem der mächtigeren Bundesgenossen , wie Sachsen , die

Möglichkeit ' nicht zu verkümmern , dieselbe Rolle noch einmal spielen
zu können wie bisher . Deßhalb , meine Herren , ist unser « Aufgabe
noch nicht gelöst , sie erfordert die Einigkeit des gesammten Landes ,
der That nach und dem Eindruck aus da » Land nach . Wenn man
oft gesagt hat , was das Schwert gewonnen hat , hat die Feder ver¬
spielt , so habe ich das volle Vertrauen , daß wir nicht hören werden :
was Schwert und Feder gewonnm haben , ist von dieser Tribüne ver¬
nichtet . ( Lebhaftes Bravo I)

E « folgen jetzt noch persönliche Bemerkungen von verschiedener
Seite , worauf die Verhandlung auf nächsten Montag vertagt wird .

Berlin , 2 . Sept . Der „ Staatsanz . " schreibt : Nach
Mittheilung aus Koblenz wird I . Maj . die Königin
wahrscheinlich im Lauf der nächsten Woche Mm Besuch bei

II . KK . HH . dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden einige Tage im Schloß Eberstein bei Gernsbach ver¬
weilen und sich dann später von dort nach Baden zur Fort¬
setzung der gewohnten Badekur begeben , jedenfalls dieselbe
aber zum Einzug der Truppen in Berlin unterbrechen . -
Graf v . der G o ltz ist aus Paris hier etngetroffen .

Oessterreichische Monarchie .
Prag , 31 . Aug. (Presse.) Der Abmarsch der Preußen

beginnt am 5 . Sept . in großen Dimensionen .
Wien , 2 . Sept . (W. T. - B .) Die heutigen Morgen¬

blätter melden übereinstimmend , Graf v. Meusdorfs
bleibt , von einer Ersetzung durch den Baron Hübner , ist
nicht mehr die Rede .

Agram , 31 . Aug . Im Agramer und Kreutzer Komitat
wurde für das Verbrechen des Raubes das St andre ckl
publizirt .

Donaufürstenthümer .
Jaffy , 29 . Aug . Fürst Karl hat heute unter großem

Jubel der Bevölkerung hier seinen Einzug ge !,alten , nachdem
er von der Geistlichkeit und dem Magistrat vor der Barriire
der Stadt empfangen worden war . In der Stadt herrscht
die freudigste Aufregung . Der Fürst wird bis Montag hier
bleiben und dann die Rückreise nach Bukarest antreten .

Italien .
* Florenz , 31 . Aug . Die Zeitungen melden , daß das Mi¬

nisterium Anordnungen zur sofortigen Armeereduktion
nach dem Ariedensschluß trifft . Der französische General
Leboeuf ist in Padua angekommen . Eine Wiener Depesche
zeigt an , daß der Kaiser von Oesterreich gestern den General
Menabrea empfangen hat .

Frankreich .
* Paris , 1 . Sept . Der „ Moniteur " bringt heute fol¬

gende Mittheilung : „ Indem der Kaiser die Abtretung V e -
neziens aunahm , wurde er von dem Wunsche geleitet , zur
Beseitigung einer der Hauptursachen des letzten Krieges und
zur beschleunigten Einstellung der Feindseligkeiten beizutragen .
Sobald die Unterzeichnung eines Waffenstillstandes in Italien
beschlossen war , bemühte sich die Regierung Sr . Maj . , den
Friedensschluß zwischen dem Wiener und dem Florentiner Ka -
binet anzubahnen . Es war nöthig , vorher die Sr . Maj . von
dem Kaiser Franz Joseph gemachte Abtretung zu regeln . Zu
diesem Zweck wurde am 24 . d . M . zwischen Frankreich und
Oesterreich ein Vertrag unterzeichnet , dessen Ratifikationen
heute ( den 31 . Aug .) in Wien ausgetauscht worden sind .
Kraft dieses Vertrags wird durch einen österreichischen Kom¬
missär die Uebergabe der Festungen und des Gebietes deS
lombardisch -venezianischen Königsreichs in die Hände des fran¬
zösischen Kommissärs bewerkstelligt werden , der sich bereits in
Venezien befindet . Der französische Abgesandte wird sich
hierauf mit den venezianischen Behörden in Benehmen setzen,
um ihnen die erhaltenen Besitzrechle zu übertragen , und die
Bevölkerungen werden aufgefordert werden , selber über das
Schicksal ihres L̂andes zu entscheiden . Unter diesem Vorbe¬
halt hat der Kaiser kein Bedenken getragen , schon am 29 . Juli
zu erklären , daß er in die Vereinigung der von Oesterreich ab¬
getretenen Provinzen mit dem Königreich Italien einwillige ."
Der Kaiser hat s- ine Absichten Sr . Maj . dem König Victor
Emanuel in einem Schreiben vom 11 . Aug . gemeldet , das
wir bereits mitgetheilt haben .

Wie die „ Palric " erinnert , hätte der französische Aviso
„ Adonis " am 1 . Aug . drei Meilen von der Mündung des
Rio Grande einen in Neu -Aork ausgerüsteten Handels¬
kutter , der Waffen

'
fü e Escobedo an Bord hatte , weggenom¬

men . Der Kommandant des amerikanischen Schiffes hätte
bei seinem Konsul Beschwerde erhoben , wäre aber von diesem
abgewiesen worden . — Nach der „Patrie " geht ein Aviso „ le
Rcnard " von Rochefort nach der Insel Candia ab , um sich
in Anbetracht der gegenwärtigen Lage dem dortigen franzö¬
sischen Konsul zur Verfügung zu stellen . Der Aviso „ le
Bouvet " ist nach Vera - Cruz abgegangen , — Rente 70 ,
Cred . mob . 672 50 , ital . Anl . 55 .55 .

* Paris , 2 . Sept . Der „ Moniteur "
enthält verschiedene

Dekrete , welche sich auf den Portefeuillcwechsel im Departe¬
ment der auswärtigen Angelegenheiten beziehen . Der Kaiser
ernennt an der Stelle des Hrn . Drouin de Lhuys , des¬
sen Demission er genehmigt , den Marquis v . Moustier ,
Gesandten in Konstantinopel , zum Minister des Auswärti¬
gen . Hr . Drouin de Lhuys wird Mitglied des kais. Ge -
heimralhs . Da Marq . v . Moussier derweilen sich noch auf
seinem Posten in Konsta

'
ntinopel befindet , so ist der Minister

des Innern , Marquis v . L avalette,
'

mit der interimisti¬
schen Führung der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt .— Hr . Benedetti , französischer Botschafter am preußischen
Hofe , erhält das Großkreuz der Ehrenlegion .

Der „ Moniteur " veröffentlicht nachstehendes Schreiben ,
welches der Kaiser an Hrn . Drouin de Lhuys gerichtet hat .

St . Cloud , den 1 . Sept .
Mein lieber Hr . Drouin de Lhuys ! Ich bedauere lebhaft , daß die

Umstände mich nöthigen , Ihre Demission anzunehmen , aber indem
Ich auf Ihre Mitwirkung verzichte , möchte Ich Ihnen durch Ihre
Ernennung zum Mitglied des Geheimraih « einen Beweis meiner Hoch¬
achtung geben . Diese neue Stellung hat den Vortheil , die Beziehun¬
gen » icht abzubrechen , die mir durch Ihre hohe Einsicht und Ihre An¬
hänglichkeit an meine Person und meine Dynastie so werthvoll ge¬
worden find . Genehmigen Sie die Versicherung meiner aufrichtigen
Freundschaft . — Napoleon .

Der „ Moniteur " meldet ferner , daß der Kaiser gestern ,1 . Sept ., zu Fuß und zu Wagen eine lange Promenade im
Boulogner Holz gemacht hat . Die Kaiserin und der
kaiserl . Prinz sind gestern Morgen 9 Uhr von St . Cloud
abgereist und um 9 Uhr Abends in Bordeaux eingetroffen ,
von wo sie nach einem Aufenthalt von 10 Minuten ihre
Fahrt fortgesetzt haben . — Der „ Constitutionnel " konstatirt
und belegt eS durch verschiedene Zitate , daß die deutschen
und italienischen Blätter eine friedliche Sprache führen .



Rußland und Pole «.
Gt . Petersburg , 2. Sept. Nach einem Telegramm

des „ Invaliden " vom 21 . August entsendeten die Aufständi¬
schen im Kaukasus eine Deputation, um ihre Unter¬
werfung rnzukündigen und die Ergebung in die über sie zu
verhängende Strafe auszudrücken .

Friedensvertrag zwischen Preußen und Oester¬
reich vom 23 August 1866 .

lNach dem »Preuß . Staatsanzeiger " .)
I .

JmNamen der Allerheiligsten und llntheilbaren
Dreieinigkeit .

Se . Maj . der König von Preußen und Se . Maj . der Kaiser von
Oesterreich ,»beseelt von dem Wunsche , Ihren Ländern die Wohllhaten
de » Frieden« wiederzugeben, haben beschlossen , die zu NikolSburg am
26 . Juli 1866 Unterzeichneten Präliminarien in einen definitiven
Friedensvertrag umzugekaiten . Zu diesem Ende haben Ihre Majestä¬
ten zu ihren Bevollmächtigten ernannt , und zwar : Se . Maj . der
König von Preußen : Ihren Kammerberrn , Wirkt . Geh. Rath und
Bevollmächtigten, Karl Freiherrn v . Werther , Großkreuz de« k. preu¬
ßischen Rothen -Adler-Orden« mit Eichenlaub, und des kais. österreichi¬
schen Leopold -Orden » u. s. w . , und Se . Maj . der Kaiser von Oester¬
reich : Ihren Wirkt. Geh. Rath und Kämmerer , außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister , Adolf Maria Freiherrn
v . Brenner -Felsach , Kommandeur des kaiserl. österreichischen Leopold -
Orden « und Ritter de« k. preußischen Rothen - Adler -Orden « 1. Klasse
u . s. w ., welche in Prag zu einer Konferenz zusammengetreten find,
und nach Auswechslung ihrer in guter und richtiger Form befunde¬
nen Vollmachten über nachstehende Artikel sich vereinigt haben :

Art . I . E« soll in Zukunft und für beständig Friede und Freund¬
schaft zwischen Sr . Maj . dem König von Preußen und Sr . Maj . dem
Kaiser von Oesterreich , sowie zwischen Deren Erben und Nachkommen
und den beiderseitigen Staaten und Unterthanen herrschen .

Art . II. Behufs Ausführung de« Art . VI der in NikolSburg am
26 . Juli d . I . abgeschlossenen Friedenspräliminarien , und nachdem
Se . Maj . der Kaiser der Franzosen durch Seinen bei Sr . Maj . dem
König von Preußen beglaubigten Botschafter amtlich zu NikolSburg
am 29 . Juli ejusüem hat erklären lassen : „ gu 'en ce qui concerne
le Kouvernement üe I' kmpereur , I» Vönötie est acquise i> I' ltalie
pour lui Lire remise ü I» paii "

, — tritt Se . Maj . der Kaiser von
Oesterreich dieser Erklärung auch Seinerseits bei , und gibt Seine Zu¬
stimmung zu der Vereinigung des lombardo -venetianischen Königreichs
mit dem Königreich Italien , ohne andere lästige Bedingung , als die
Liquidirung derjenigen Schulden , welche als aus den abgetretenen Lan-
deStheilen haftend werden anerkannt werden, in Uebereinstimmung mit
dem Vorgänge de« Traktats von Zürich.

Art . III . Die Kriegsgefangenen werden beiderseits sofort freigegeben
werden.

Art . IV . Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich erkennt die Auflösung
de« bisherigen Deutschen Bundes an und gibt Seine Zustimmung zu
einer neuen Gestaltung Deutschlands ohne Betheiligung de « öster¬
reichischen Kaiserstaats. Ebenso verspricht Se . Maj ., das mgere Bun -
deSverhiltniß anzuerkenrren, welche« Sc . Maj . der König von Preu¬
ßen nördlich von der Linie de » Main - begründen wird , und erklärt
Sich damit einverstanden , daß die südlich von dieser Linie gelegenen
deutschen Staaten in einen Verein zusammentreten , dessen nationale
Verbindung mit dem Norddeutschen Bund der nähern Verständigung
zwischen beiden Vorbehalten bleibt und der eine internationale , unab¬
hängige Existenz haben wird.

Art . V. Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich überträgt aus Se .
Maj . den König von Preußen alle Seme im Wiener Frieden vom
3V. Okt. 1864 erworbenen Rechte auf die Herzogthümer Holstein und
Schleswig mit der Maßgabe , daß die Bevölkerungen der nördlichen
Distrikte von Schleswig, wenn sie durch freie Abstimmung den Wunsch
zu erkennen geben , mit Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark
abgetreten werden solle» .

Art . VI . Auf den Wunsch Sr . Maj . de« Kaisers von Oesterreich
erklärt Se . Maj . der König von Preußen Sich bereit , bei den bevor¬
stehenden Veränderungen in Deutschland den gegenwärtigen Tcrritorial -
destand de« Königreich« Sachsen in seinem bisherigen Umfang bestehen zu
lassen , indem Ec Sich dagegen vorbehält, den Beitrag Sachsens zu den
Kriegskosten und die künftige Stellung des Königreichs Sachsen inner¬
halb de « Norddeutschen Bunde« durch einen mit Sr . Maj . dem Kö¬
nig von Sachsen abzuschließenden besonder,, Friedensvertrag näher zu
regeln. Dagegen verspricht Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich , die
von Sr . Maj . dem König von Preußen in Norddeutschland herzu-
stellenden neuen Einrichtungen , einschließlich der Terrilorialverände -
rungen , anzuerkennen.

Art . Vll. Behufs Auseinandersetzung über da« bisherige BundeS-
eigenthum wird binnen längstens sechs Wochen nach Ratifikation des
gegenwärtigen Vertrags eine Kommiiston zu Frankfurt a . M . zusam-
mentrelen , bei welcher sämmtliche Forderungen und Ansprüche an den
Deutschen Bund anzumelden und binnen sechs Monaten zu liquidiren
find . Preußen und Oesterreich werden sich in dieser Kommission ver¬
treten lassen , und e« steht allen übrigen bisherige» Bundesregierungen
zu , ein Gleiches zu thun .

Art . VIII . Oesterreich bleibt berechtigt , aus den BundeSfestungen
da« kaiserlich« Eigenthum und von dem beweglichen BundeSeigenlhum
den matrikularmäßigen Antheil Oesterreichs fortzuführen oder sonst
darüber zu verfügen ; dasselbe gilt von dem gesammten beweglichen
Vermögen de « Bundes .

Art . IX. Den etatsmäßigen Beamten , Dienern und Pensionisten
de« Bunde- werden die ihnen gebührenden , beziehung- weise bereit«
bewilligten Pensionen pro rat « der Matrikel zugefichert ; jedoch über¬
nimmt die königl . preußisch « Regierung die bisher au « der BundeS-
Matrikulgrkasse bestrittenen Pensionen und Unterstützungen für Offi¬
ziere der vormaligen schleswig - holsteinischen Armee und derm Hinter -
lassene .

Art. X. Der Bezug der von der kais. österreichischen Statthalter¬
schaft in Holstein zugeficherten Pensionen bleibt den Jnterefsenlen be¬
willigt . Die noch im Gewahrsam der kais. österreichischen Regierung
befindliche Summe von 449,500 Thlrn . dänischer Reichsmünze in
vierprozentigen dänischen Staatsobligationen , welch« den holsteinischen
Finanzen angehört , wird denselben unmittelbar nach der Ratifikation
de« gegenwärtigen Vertrage« zurückerstattet. Kein Angehöriger der
Herzogthümer Holstein und Schleswig und kein Unterthan II . MM .
de« Königs von Preußen und de- Kaiser« von Oesterreich wird wegen

seine« politischen Verhalten» während der letzten Ereignisse und de«
Kriege « verfolgt, beunruhigt oder in seiner Person oder seine« Eigen -
thume beanstandet werden.

Art . XI . S «. Maj . der Kaiser von Oesterreich verpflichtet sich, be -
huf« Deckung eine - Theile« der für Preußen au« dem Kriege er¬
wachsenen Kosten, an Se . Maj . den König von Preußen die Summe
von 40 Millonen preußischer Thaler zu zahlm . Von dieser Summe
soll jedoch der Betrag der Kriegskosten , welch« Se . Majestät der Kai¬
ser von Oesterreich , laut Art . Xll de« gedachten Wiener Frieden« vom
30. Oktober 1864, noch an die Herzogthümer Schleswig und Holstein
zu fordern hat , mit 15 Millionen preußischer Thaler , und als Aequi-
valent der freien Verpflegung , welche die preußisch « Armee bis zum
Frieden- schlusse in den von ihr vkkupirten österreichischen LandeSthei«
len haben wird , mit 5 Millionen preußischer Thaler in Abzug ge¬
bracht werdm , so daß nur 20 Millionen preußischer Thaler baar zu
zahlen bleiben. Die Hälfte dieser Summe wird gleichzeitig mit dem
Austausch der Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrage«, die zweite
Hälfte drei Wochen später zu Oppeln baar berichtigt werdm .

Art . XII. Die Räumung der von den königl. preußischenTruppen
besetzten österreichischen Territorien wird innerhalb drei Wochen nach
dem Au- tausch der Ratifikationen des Frieden-Vertrages vollzogen
sein . Von dem Tage de« Ratifikationstausche« an werden die preu¬
ßischen General -Gouvernement « ihre Funktionen auf den rein mili¬
tärischen Wirkungskreis beschränken . Die besonderen Bestimmungen ,
nach welchen diese Räumung stattzufinden hat , find in einem abge¬
sonderten Protokoll festgestellt , welches eine Beilage de« gegmwärtigen
Vertrages bildet.

Art . XM . Alle zwischen den hohen vertragschließendenTheilen vor dem
Kriege abgeschlossenen Verträge und Uebereinkünfte werden , in so fern
dieselben nicht ihrer Natur nach durch die Auflösung de« deutschen
Bunde- verhältnissc« ihre Wirkung verlieren müssen , hiermit neuer¬
dings in Kraft gesetzt . Insbesondere wird die allgemeine Kartellkon¬
vention zwischen den deutschen Bundesstaaten vom 10 . Febr. 1831
sammt den dazu gehörigen Nachtrag- bestimmungen ihre Giltigkeit
zwischen Preußen und Oesterreich behalten. Jedoch erklärt die kaiserl.
österreichische Regierung , daß der am 24. Jan . 1857 abgeschlossene Münz¬
vertrag durch die Auflösung der deutschen Bundesverhältnisses seinen
wesentlichsten Werth für Oesterreich verliere, und die königl. preußische
Regierung erklärt sich bereit , in Verhandlungen wegen Aushebung
diese« Vertrage« mit Oesterreich und den übrigen Theilnehmcrn an
demselben einzutreten. Deßglcichen behalten die hohen Kontrahenten
Sich vor » über eine Revision de« Handels - und Zollvertragcs vom
11 . April 4865 , im Sinne einer größer » Erleichterung des gegensei¬
tigen Verkehr «, so bald al« möglich in Verhandlung zu treten . Einst¬
weilen soll der gedachte Vertrag mit der Maßgabe wieder in Kraft
treten, daß jedem der hohen Kontrahenten Vorbehalten bleibt , densel¬
ben nach einer Aufkündigung von sechs Monaten außer Wirksamkeit
treten zu lasten.

Art . XIV. Die Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrage « sollen zu
Prag binnen einer Frist von acht Tagen oder , wenn möglich , früher
auSgewcchselt werden. Urkund dessen haben die betreffenden Bevoll¬
mächtigten gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und mit dem Jnstegel
ihrer Wappen versehen .

So geschehen in Prag am 23. Tage des Monat - August im Jahr «
de- Heil- Achtzehn Hundert sechSzig und sechs.

( I. . 8 .) gez. Werther . (I, . 8 .) gez. Brenner .

Baden .
Mannheim , 1 . Sept . (N . B. L.-Ztg .) Heute hat die Ent¬

hüllungsfeier des Dalberg - Denkmal « stattgesunden. Dieselbe
wurde durch den Zug der Festtheilnehmer, an deren Spitze die kurz
zuvor erst eingerückte Dragonermusik sich befand, entsprechend eingeleitet.
Der ganze große Schillerplatz war von Zuschauern angefüllt , au«
deren Mitte bereit- vor Beginn der Festfeicr Sr . Maj . dem König
Ludwig I ., der sich an einem Fenster de« Bürck 'schen Hause- befand,
fortwährend Lebehochs entgegenschallten . Die Gesangvereine , deren
Fahnen um da« verhüllte Denkmal malerisch gruppirt waren , eröffne -
ten die Feier, unter Lachner 'S Leitung, mit dem BundeSlied vvn
Mozart .

Der Bevollmächtigte Sr . Maj . des Königs , Hr . Generalleutnant und
Hofmarschall Frhr . v . La Roche , nahm nun da« Wort , um der schönen
Stadt am Rhein , um den Bewohnern Mannheims den Gruß seine « könig¬
lichen Herrn cntgegenzubringen. Da Se . Maj . der König vor zwei Jahren
auf dem Platz , der die Auszeichnung genieße , Schiller '« Standbild und
dessen Namen zu tragen , dem Mitbegründer de« deutschen Schauspiels in
der Glanzperiode de« hiesigen HostheaterS, dem Schauspieler und
Dichter Jffland , ein Denkmal hier habe errichten lassen, so habe der¬
selbe dem Vorstand der ersten deutschen Bühnengesellschaft, dem Reprä¬
sentanten der klassischen Kunstperiode, dem Beschützer der Künste und
Wissenschaften , dem Leiter der hiesigen Bühne , der unsern Schiller
von hier aus in die Welt eingesührt, dem edlen Reichs- Freiherrn
von Dalberg , in gleich ehrender Auszeichnung den Dank der Nach¬
welt durch Errichtung eine« Denkmals au- drücken wollen. An der
Hand der geschichtlichen Thatsachen führte der verehrte Redner nun
die Bedeutung de « Gefeiertm in den hervorragendsten Daten an , au¬
weichen wir den Umstand hervorhebe », daß heute gerade 88 Jahre
seit dem Tag verflossen find, an welchem Reich «-Freiherr v . Dalberg
die Leitung der hiesigen Bühne übernommen, di« unter seiner kunst¬
sinnigen Führung die ausgezeichnetste ihrer Zeit wurde. Zu Ehren
dieses vortrefflichen Manne «, der als Bühnenleiter und auch als Lich¬
ter, wie al- edler Mensch und hochherziger Charakter die Anerkennung
aller Zeiten sich erworben, möge denn da« eherne Standbild in der
Stadt , in welcher er lebte und starb, zu dessen ehrendem Gedächtniß
prangen .

Mit dem Fallen d/r Hülle erscholl ein mächtiger Jubelrus , unter¬
mischt mit Mufiktuschen und Geschützesdonner . Hierauf verlas Hr .
Hosmarschall ». La Roche die königl. Stistung - urkunde, welch« be¬
zeugt, daß Se . Maj . König Ludwig I . von Bayern in dankbarer Er¬
innerung an die froh hier verlebte Jugendzeit dieses Denkmal der
Stadt Mannheim zu ewigem Eigenthum übergibt, und überreichte die
Urkunde dem Vertreter der Stadt , Hrn . Oberbürgermeister Achenbach ,
der dieselbe Namen- der Stadt dankend entgegennahm.

Hr . Oberbürgermeister Achenbach knüpfte in seiner Dankrede an
die Tage an , in welchen die Stadt Mannheim dem Dichter Friedrich
Schiller, den sie , obwohl der Gesammination angehörend, in gewissem
Sinne den Ihrigen nennen könne , hier ein Denkmal errichtet, sowie
an die Feier, welche zu Ehren der Enthüllung de« Denkmal- , da « die
königl. Huld dem berühmtesten Mitglied der ersten deutschen Schau -
spielergesellschast , dem Dichter Jffland , hier errichtet habe, um in der

jetzt erfolgten Uebergab« de- Dalberg.Deukmal« die bedeutung- yolle
Krönung einer Zeit zu begrüßen, welche in goldmen Zügen in der
deutschen Kunstgeschichte lebe. Die nähere Würdigung dieser Zeit der
hiesigen Kunstanftalt und ihren bewährtm Kräften im weitern Ber -
lauf de- Tage- überlassend, übt er in freudiger Gehobenheit die hehre
Pflicht der Dankbarkeit gegen den königl . Stifter auch diese- Denk¬
mal- , dem er, in warmer Würdigung seiner Verdienste um die deutsche
Kunst und Wissenschaft , ein dreifache« Lebehoch bringt , in welche«
die Festgesellschaft , zu dem am Fenster de» Bürck'

schen Hause« stehen¬
den greisen Fürsten gewendet , unter dem Schall der Musik und dem
Geschützesdonner lebhaft einstimmt.

Da - »Walhalla -Lied" von Stünz , vorgetragen durch die Gesang¬
vereine, schloß die Feier. Unter Vorankitt der Musik setzte sich der
Festzug , vor dem zuschauenden König die Fahnen schwenkend und
schallende Hoch« rufend , wieder in Bewegung nach dem Portal de«
HoftheaterS, wo er sich auflö- te.

Mannheim , 2. Sept . (N . B . L.-Ztg .) Heute ist da« 1 . Füsi¬
lierbataillon , da « künftig hier Garnison behalten wird , dahier
Ungezogen. Dasselbe wurde an der Grenze de« Stadtgebiets von
Seitm der Gemeindebehörde und der Feuerwehr begrüßt . Der Führer
der Truppen , Hr . Oberstleutnant v . Renz , dankte für die dem Ba¬
taillon erwiesene Aufmerksamkeit, worauf da« Bataillon seinen Einzug
in die auch heute beflaggte Stadt hielt. Eine zahlreiche Menge der
Bevölkerung gab ihm da« Geleit , und die reichen Blumenspenden an
Offiziere und Soldaten mochten denselben Zeugniß der freundlichen Ge¬
sinnung sein , di« ihnen von Seiten der Bevölkerung bewahrt wurde.
Am Zeughausplatz konnte da« Bataillon kaum durch die große Men¬
schenmenge hindurchkommen und Aufstellung nehmen. Hier dankte
Hr . Oberstleutnant v . Renz in einer kurzen Ansprache an die Trup¬
pen für den freundlichen Empfang und brachte ein Hoch der Stadt
Mannheim , in welches die Mannschaft lebhaft und freudig einstimmte.

Heute find Hr . Leutnant v. Schilling und einige Dragoner , di«
in preußische Gefangenschaft gerathen waren , hin beim Regimmt
wieder eingetroffen.

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart . 2. Sept . ( N. D. Z .) Im Lauf de - gestrigen

Nachmittags sind die Anlehensverhandlungen mit dem Hau «
M . A . v . Rothschild u . Söhne zum Abschluß gelangt. Dar gedachte
Haus hat die ganze Summe von 14 Mill . Gulden ä' /z - proz. Obli -
gationen fest übernommen . Uebn den Kur «, zu welchem die lieber-
nähme erfolgt ist, haben wir noch nicht « Zuverlässige« erfahren.

— Wiesbaden , 1 . Sept . (Fr . I .) So eben erscheint folgende
Bekanntmachung : »Nachdem in diesen Tagen wiederholt lärmende
Auftritte und Ruhestörungen durch Zusammenrotten auf den Straßen
stattgefunden , wird hiemi ! bekannt gemacht , daß Diejenigen, welche
bei solchen Gelegenheiten der an sie ergangenen polizeilichen Auffor¬
derung , sich zu entfernen, nicht sofort ernstlich Folge leisten , Geldstrafe
bi« zu 3 fl. oder entsprechend « Arreststrafe , nach Befund auch Au«-
weisung au« hiesiger Stadt zu erwarten haben. Wiesbaden, den 31.
August 1866 . Herzog!. Polizei-Direktion, v . Rößler . " — Die letz¬
ten Abende verliefen ruhig , nachdem verschiedene Schreier und
Schreierinnen in Pvlizeigewahrsam gebracht worden waren . Nament¬
lich waren keine Zusammenrottungen am Michelsberg mehr zu be¬
merken.

— Kassel , 30. Aug. (Hess. Morg . -Ztg .) Gestern Abend durch¬
zogen vier kurhesfische Soldaten , ihre Mädchen am Arm, in einer
Reihe mehrere belebte Straßen der Altstadt, begleitet von einer meist
aus Handwerk- lehrlingen und Knaben bestehenden Menschenmenge,
welche die Hessen fortwährend hoch leben ließ. Auf dem Friedrichs -
Platz kam e« au « diesem Anlaß zu Thätlichkeiten zwischen Zivilisten
und preußischen Soldaten .

- Karlsruhe , 2. Sept . . Assistenzarzt Buisson au « Schönau
bei Heidelberg, welcher eine Sendung von Lazarethutenstlien für Ver¬
wundete nach Wien im Auftrag de« Zentralkomitee'« de« badischen
Krauenverein « begleite : hat , übergab demselben al« Geschenk zwei Form -
schienen für verwundete untere Extremitäten , und zwei solch « für obere
Extremitäten ; ferner 4 Eissäcke aus sogenanntem Pergamentpapier .

Diese Gegenstände, dergleichen in den Wiener Kriegsspitälern viel¬
fach angewendet zu werden pflegen , find vom Zentralkomitee de« ba¬
dischen FrauenvcreinS in der Lande « - Gewerbhalle nebst einem von
Fischer <t Komv . in Heidelberg bezogenen sogenannten Wasserzubringer
zur Ansicht «»«gestellt .

— Wien , 1 . Sept . Bei der heute ftattgehabten Serienziebung
der österreichischen 100 - fl . - Loose von 1864 wurden folgende 10
Serien ü 100 Stück Loose gezogen : Serie 1104, 1129, 1230, 1333,
1867 , 2356 (?) , 2427 , 2917, 3424, 3991 , und sielen bei der alsbald
vorgenommenen Gewinnziehung auf folgende Nummern die beigesetzten
Prämien : Serie 1129 Nr . 77 200,000 fl . , Serie 1104 Nr . 35
50,000 fl . , Serie 2346 (?) Nr . 15 15 .000 fl . , Serie 2427 Nr . 12
10,000 fl . . Serie 3991 Nr . 62 und Nr . 93 jede 5000 fl. , Serie 3424
Nr . 34 , Serie 2427 Nr . 65 und Serie 1230 Nr . 76 je 2000 fl. Bo«
der älter » Staatsschuld wurde Nr . 416 gezogen .

Karlsruher WitterungSbeobachtnugeu.

1 . Sept
O«rome-

der
Ther¬

mo- » Md. siwmel . Witterung .

Morgeu »7Nhr 27 " 10,47'« ureur.
- -̂ 125 S .W. stark bew. Sonnend ! ., kühl

Mittag « 2 . . 10 83 " -f- 165 . Strichregen
Nachts 9 . . 9 50' - 13.0 , schw . » sternhell , kühl.

2 . Sept
MorgensTXHr 27" 8 80 " -i- 110 S .W. stark bew. Sonnenbl , kühl
Mittag « 2 » 8.79 ' -i- 17.5 ! . schw . , Sonnensch., mild
Nacht» 9 . . 8,63 > 13,0 » ganz . trüb, Regen

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Dienstag 4 . Sept. 3 . Quartal . 86. Abonnementsvor¬

stellung. Zehn Minute « Aufenthalt ; Schwank in 1 Akt,von Otto Devrient. Hieraus : Der beste To« ; Lustspiel
in 4 Akten , von vr . Töpfer . „Oberjägermeister " — Hr.
Höcker vom Herzog!. Hostheater in Meiningen als Antritts¬
rolle,



GeiieralvttlMUlluüg des badischen Alterthnmvrreins.
Z .l.774 . Diejenigen Herren, welche sich noch als Mitglieder des Vereins anerkennen ,

werden auf
Hreitag den 14 September 1868 , Vormittags 11 Uhr ,

nach Baden -Baden , Sophienstraße Nr . 402 , 3r Stock,
zu einer Generalversammlungeingeladen , um über die Fortdauer oder Auflösung des Vereins
zu entscheiden. Nichtcrschernende Mitglieder werden als für Auflösung stimmend angessheu.

Di e Vereins -Direktion ._

IÄ 6rLAti0üLl-I^6lU'1l18ti1ut.
L . l . SLK . Ls wirä in Nieser Lnstsit ^ lies gelekrt , » ss rur 4nsbili1llnx cker laxenck , VesonNers rinn

ksuOnLnniscllell Lernte . srtvrüerlielt ist , Hebst cken « e^ dblllicken Lellrgegenslsncken » eräen äie
Irsnavslsoli « uns vnxlls « !, « kprsclie nicdt nur Surcd cken von fremden Professoren ertdeilten
Onlerricdt , sünäern sueb burcb äen destSuäißen 0 »iA» iig mit >ken frsnrdsiscden unii engtisellen Zög¬
lingen , so grünNttell «viernt , össs Sie Seuiscke » 8cküler üiese Peicken Sprseden ede»so rein UNS ge -
Isnllg sprecken unS sein eiben , » je ibre eigene . — NeeNinntzxvi » unS IU« rrv -
8poi »a « i »L , einksebe »nS Soppelte ir »»vl »l »» ltu « ir , in, Seutseber unS krsnrösiselier 8pr « de . —

mit billigen beckiuguugen . — prospeetus unS Lrogrsinin Ser StuSien übersenSet krsneo
äie Direktion ln krnc b s «4 (ksNen) . _ _

Mchamsche Hanf-SMnerei und Weberei
Z 54 in <Kmmendingen

Die H« yn Aktionäre der Hanf - SpinnereiRnd Weberei in EmMcndingen werden zu dci daselbst aus
Donnerstag den 27 September d I , Vormittags 11 Uhr ,

in dem Fabriklokake anbcraumten ordentlichen

Zeneratversammtung
eingcladm. Die nach 8 20 der Statuten erforderlichen Eintrittstarten können bei

den Herren Bankier G . Müller L Cons . in Karlsruhe ,
„ „ Christia » Mez in Hreiburg im BreiSgau und

bei der Direktion in Emmendrngen
in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 26 . August 1866.
Der Verwaltungsrath ,

Z -l -773, Oberkirch

Anzeige und Empfehlung.
Zch beehre mich , hiermit die crgebeuste Anzeige zu machen , daß ich meinen Gasthof

zum Adler dahier abgetreten, und derselbe Ntiumchr durch Herrn August Faist aus
dessen Rechnung fortgeführt werden wird .

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen verbindlichst dankend , bitte solches auf meinen
Nachfolger gütigst übertragen zu wollen .

T . Boichtz .
AufObigesBezug nehmend , empfehle mich den hohen Herrschaften , den Herren Reisenden ,

sowie einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mit dem Bemerken , daß es mein
Bestreben sein wird , durch reelle und prompte Bedienung allen Anforderungen meiner ver-
ehrlichen Gäste in jeder Beziehung zu entsprechen.

zum Adler.
VerLüvLiuiLWliL von ktraWbiirK meli lstui8.

I » » I VL»LV K,iLi i»tß>rHlT.
Hin - «ad Rückfahrt l 2r Kl .

zusammen i 25 Fr .
Hmsahrt

Abgang in Straßburg 8 . Sept . 10 Abends .
Ankunft in Paris 9 . „ 1 Naiymittags .

Handgepäck frei .

3r Kl . j Hin - und Rückfahrt
20 Fr . j zusammen .

Rückfahrt
Paris 13. Sept . k . 20 Abends .
Straßburg 14. „ 10 . 10 Morgens .

L -l.778.
Z.l .290 . Miinnhetin . ^Nhem -DsulpffchtUahrt.

dorser Gesellschaft.
Abfahrten von Dtannhetm vom 1 . Juli 1866

täglich SVr Uhr Morgens Nach Estin , Düsseldorf , Emmerich .
Sonntags , Dienstags , Donnerstags und FreikrgS direkt in 82 Stunden nach Rotterdam .
Sonntags , Dienstags und Donnerstags nach London .

„ 1 V- Uhr Nachmittags nach Bingen .
Von Mainz täglich ? Vz , 9 '/- , 1IVe Morgens nach Cöln .

» ,, S Nachmittags nach Bingen .
Mannheim , im Juli 1866. Vit Agentschaft

Z .l.779 . Karlsruhe .

Anzeige.
Nechtsanwalt G . Frey hat da¬

hier feinen Wohnsitz genommen .
Adlerstraste Rr . 3 « _

Z .l .781 . Karlsruhe .

Anzeige.
Die Direktion der Spar - und Leihkaffe in Sig¬

maringen hat uns beauftragt , die am 1 . Oktober
d . I . fällig werdenden Coupons von Kassenscheinen
dieses Instituts jetzt schon ohne Abzug «inzulösen, ,
wovon wir die rcsp . Inhaber hiedurch benachrichtigen .

Karlsruhe , den 3 . September 1866.

_ Gebrüder Haas .
Z . l.766 . Offen bürg .

Aufforderung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches der Gemarkung

und Gemeinde Niederschopfheim ist Tagfahrt auf
Montag den 17 . d . M .

anbcraumt .
Die Grundeigenlhümcr dieser Gemarkung werden

hievon inKmntniß gesetzt und aufgefordert , ihreRechte
auf Liegenschaften unter Angabe der darauf bezügli¬
chen Urkunden dem Unterzeichneten in der angegebe¬
nen Heit vorzutragen .

Ofsenburg , den 2 . September 1866.
Der BezirkSgeomeler

S e ufert ._ _
Z .l.647 . Ofsenburg .

Joseph Ronn ,
Champagnerfabrikant in Ossentmrg ,

empfiehlt
seine selbstfadrizirte Schaumweine in ganzen,
halben und vieriel Flaschen , in ausgezeichneterOuali -
lät , bei Abnahme von mindestens 24 ganzen Flaschen .

HE , Assen Maxau .

Nuhrkohle«,
Frttschrot , sowie Schmiedekahlen werden fortwährend
aus den Schiffen ausgeladen und empfiehlt dieselben
billigst.

_ C . Nicolai m Rastatt .
7^ Z . I.789 . Sinzheim bei Baden.

Acht weingrüne Lagersasser , von 2
bis 5 Fuder Gehakt pr . Stück , sind

, um billigen Preis zu verkaufen. Näheres bei
Emanuel Ernst ,

Küsermerster.
Sinzheim bei Baden , den 1 . Sept . 1860.

U Hieserna-ewad WoLsach.
Kur - und Fremdenlistc

vom 15. bis mit dem 31 . August.
Im Badhaus . Hr . Prof . Schröbier mit Fam .

5 Pecs, von Karlsruhe . Hr. Müller von Ofsenburg . ,
Im Gasthof zum Salmen (Pöst ) . Die Herren :

Küchlin, Kfm . v . Lahr . Lindcmann , Kfm . v . Ham¬
burg . Goll , Rent . » . Frankfurt . Maurer , stuS . meS.
v . Göttingen . Dr. meS . Burg , Gutsbesitzerv. Lahr.
Gebrüder Arnstein v . Dresden . Schotter » , Kfm. v .
Reutlingen . Weil , Kfm . v . Freibürg . Dannenbergs
Jnspekt . v . Mannheim . Bach , Kfm . v . Altenstadt.
Nober, Amtsrichter » . Ofsenburg. Rupprecht, Hopfenh. -
v . Allsittenbach. Eller , Obergerichts- Advokat m. 2
Söhnen v . Mannheim . Mad . Lauchbain v . Straß¬
burg . Major Geigert ni . Bed. v. da. Baurath Weber
v. Offenburg . Ullrich v . Emmendingen . Paris , Velten,
Gmelin , Stud . v. Karlsruhe . Böcking , Fitz , Sind ,
v . Dürkheim. Wöhrlc , Gastgeber m . Gem . v . Furt -
wangen . Schmidt , Rent . v . Cöln . Oberlieut . San¬
der u . Banquier Schweizer v. Karlsruhe . Obser,
Rent . v. Mainz . Manz , Kfm. v. Bern . vr . Walther
v. Thurgau . Fiehler u . Sohn v . Trier . Professor
Wer» v. Bonn . Hauff , stuS . meS . v . Heidelberg.
Fackler , Kfm . v . Ettlingen . Pfarrer Grernetfpacher v .
Schöllenbach. Lehmann, Kfm . v . Offenburg . Keinath ,
Kfm . v . Stuttgart . Meßmer , Kfm. v . Eßlingen .
Vicelio, Kfm . v . Freidurg . Herzberger, Kfm . v .
Mannheim , v . Schutz , Kfm . v. Offnaburg . Mai ,
Kfm. v Offenbach. Trlethler , Kfm. v. Erfurt . Deckel,
Kfm . v . Freiburg . Reinhard , Kfm. v . Mannheim .
Hafner m . Sohn v . Karlsruhe . Hr . Huck v. Offen¬
bach . Hr . Marr v. Stuttgart . Hr .. Köhler v. Reut¬
lingen . Hr . Kürzel v . Basel. Hr . Hölzljn u . Hr.
Wenk v. Offenburg . Hr . Eder v . Mannheim . Hr.
Felclesteinv. Frankfurt .

Gasthof zur Krone . Hr . Schuster , Kfm. v. Frei¬
burg . Hr. Kayser, Kfm . v . Pforzheim . Hr. Dekan
Ochs v. Ulm. Hr . Rrfteltober, Dr. meä . v . Straß -
burg . Hr . Tombert , Part . v . Freiburg . Hr . v.
Lutostansky, Dr. meä . v > Heidelberg. Hr . A . v . As-
nyk, GutSbes. v . da . Hr . Dürr v. Gengenbach. HH.
C. Wörter u . v . Neveu u . Hr . J . Tonoli v . Offenburg .

Gasthof zum Engel . Hr . Schmidt v . Straßburg .
Fräul . Zaegle v . da . Hr . Liegiebel v . Riegel.' Hr .
Pros . Schmidt u . Sohn v . Siraßburg u . Hr . Prof .
Schmidt m . Fam . v . da . Hr . Eisenlohr , Polyi . v .
Karlsruhe . Hr . W . v . Renz, Stud . v . da . Hr . Becker,Siud . v . da . Hr . Becker v . Neckarsulm . Hr. Rickert ,
Polyt . v . Karlsruhe .

Gasthof zum Ochsen . Hr . Hindenlang , Kfm. m.
Gem. v. Hornberg . Hr . Rebbe v . Graner (Oesterr.) .
Hr . Walther , Kfm. » . Lahr. Hr . Registrator Lauter¬
wald m. Sohn vl Karlsruhe . Hr . Wider, Kfm, v .
Dornhan . Hr . Federer v .- Esringen . Hr . Elber v .
Tübingen . Hr. Hölder v . Stuttgart . Hr . Hieber-
Fünfgelt u . Hr . Doyen , Privat , v. Freiburg .

Gasthos zum Hirsch. Hr . Strohm , Kfm . v . Lahr.
Hr . Lehmann, Landwirth v. Bergzell. Hr . Besfenbeck
v . Lahr u . Hr . HaSler, Kfm. v. da.

Gasthos zur Sonne . Hr . K . Schmnpp v . Villingen .
In Privathänsern . FrLul . Schmidt v. Ofsenburg.

Hr . v . Röder m. Fam . , 7 Pers . , v. Karlsruhe . Hr.
Kayser. RitlergulSbcs . m . Fam . , 7 Pers . , » . Halle.
Hr . Schmidt , Schlosjerm. v. Offenburg. Fraul .
Eckert v . da . Hr . Bader , Priv . v . Durbach. Hr . C.
Wenk v. Offenburg . Fr . Habich v. Bühl . Frl .
Tazliafachi v . Mailand . Hr . Keßler v- Modena .

X . Armbruster , Badbesttzer .

Z . I.577. , In einem Spezerei- n . Delikatessen-Detail¬
geschäft werden vakant :

2 Commisstelleu , wovon eine für einen Buchhalter.
GeschäftSgewandtheit, Waarenkennlniß , Fertigkeit

in der französischen Sprache , nebst guten Empfehlun¬
gen bedungen.

Offerten besorgt die Erpedition dieses Blattes .

Z .1,771 . Ein tüchtiger Wagen -Lgckirer , welcher
selbständig arbeiten kann , wird >ür ein FabrikgesHäft
in einer süddeutschen Stadt gesucht , und erhält bei
hohem Salair dauernd« Beschäftigung. Auf einen
älrern Arbeiter wird besonders Rücksicht genommen.

Näheres bei der Expedition, dieses Blattes .
Z .l .753 . Unterhalt « u.

Verkauf einiger Wasser¬
werk.

Die Gemeinde Unterhallau , Kt. Schaffhausen , ge¬
denkt zu verkaufen :

Gebäude .
1 ) Die uns 6 Mahlhaufen und einer Ren die beste¬

hende Mühle Wunderklingen , genannt Schweizer¬
mühle , mit WirthschaflSeinrichtung. — 2 Hanftri -
ben . — Ihre Wasserkraft ist derart, daß sie bedeutenden
industriellen Unternehmungen Genüge leisten kann.

Ihre Lage , an einem in den Rhein mündenden
Fluß , Wutlach , inmitten großer Ortschaften , von
denen sich die Mühle einer außerordentlichen Frequenz
erfreut, empfiehlt sie vor Allem .

Die Gebäulichkeit enthält : Keller , Gastzimmer,einen großen Saal , Küche. Speisezimmer , Wohnzim¬
mer , Fruchtböden rc. Zu dem Hauptgebäude gehö¬
ren : eine große Scheune mit Stallungen , Remisen
und Waschhaus , ein laufender Brunnen mit sehr gu¬
tem Wasser.

2) Neben obiger Mühle die Säge - un » Gypsmühle

Wundcrklingen , im Zentrum einer waldreichenfGe-
geird , mit einem sehr ergiebigen Gypsbruch .

k . Grarnv st Licke.
Dieselben -liegen um obig« Gebäulichkeiten herum,

haben einen Flächeninhalt von 24 Juchert und befin¬
den sich in bester Kultur , wobei zu bemerken , daß be¬
liebigen Falls noch bedeutend mehr Land dazu gegeben
werben könnte.

Auf schriftliche oder mündliche Anfragen ertheilt
Auskunft

Der Gemeintspräfident von Unterhallau .
5 . 2«. Z . l.760 . Nr . 185 . Karlsruhe .

Pferde-Versteigerung .
M > ob,',« « Donnerstag den 6 . >d. Mts . u.

Freitag den 7 . d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr ,

werden vor der Pöst in Offenburg je ca . 28 Train¬
pferd« des diesseitigen Stabes gegen gleich baare Zah¬
lung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 1 . September 1886.
_ Verrechnung des tzroßh . Generalstabs .

Z. l .738 . Pforzheim .

Sournissions-Lergehung.
Die Lieferung von

ca. 50 Zentner gereinigtem Lampenöl,
- 40 - Kernseife und
- 7 - Unfchlittlichtern,

für die Zeit vom 1 . Oktober 1866/67 soll im Soumis¬
sionswege vergeben werden.

Die Angebote müssen versiegelt und überschriebm
längstens bis zum 18 . September d. I . bei diessei¬
tiger Stelle eingcceichl sein .

Von Seife und Lichtern sind Muster mit vorzulegen.
Pforzheim , den 31 . August 1866.

Direktion
der großh. Heil- und Pflegeanstalt.
Fischer . Döpfner .

Z .l.763 . Höfen , O .A. Neuenbürg.
Eichen-Scheiterholz-Verkauf.
Am Donnerstag den 13 . Septbr ., Nachmit¬

tags 1 t̂zhr , verkauft die Vllneindt auf hiesigem
RaihSzimmer

175 Klafttr eichene Scheiter und Prü¬
gel , wobei 4 '/» Klafter Spälter .

Höfen, den 1 . September 1866.
Schulth «ißen-Amt.

Le o.
Z .l.756. Baden .

Äkkor-^ ergetnulg
von -Kupferschmiede - und -Eisenguß-

Arbeiten.
Zur Heizung der katholischen Stadtpfarrkirche dahier

sollen circa 1000 lsd . Fuß dreizöllige Kupserröhren,
Prwre «irca 800 lsd . Fuß durchbrochene Bodengitttr
im SoumifsionSweg « vergeben werden ; Pläne , Vor¬
anschläge und Bedingungen können bis zynr 13 .
Sep ' tember d . I . täglich bei Architekt L. Lang
dahier Ungesehen werden.

Baden , -den 30 . August 1866.
Der Stiftungs - Vorstand.

Z . l .7S2 . Nr . 2042 . D u r l a ch.

Oehmdgrasversteigmmg .
Der diesjährige OehmdgraSerwachs von den ärari¬

schen Wiesen auftSiiigmer Gemarkung von ca . 18
Morgen wirb

a« Dieustag den 11 . d. M. » B»rruitt«zS 8 Uhr,
jener von denen auf KleinsteinbacherGemarkung von
ca . 8 Morgen

am nämlichen Tage, Vormittags kl Uhr,und jener auf Wikferdinger Gemarkung von ca. 25
Morgen

am Mittwoch de« 12. d. M>, Vormittags 8 Uhr.
sodann jener von den Ziegellöcherwiescn von 48
Morgen
am Dounevftag de» 18. d. « ., Vormittags 8 Uhr,und jener vom großen Brühl und den Käserben von

88 Morgen
am Freitag den 11. d. R ., Vormittags 8 «hr,bei guter Witterung auf dem Platze selbst , in schick¬

lichen Ablherlungen , gegen solide Bürgschaft .aus Mar¬
tini d . I , zahlbar , versteigert.

Zusammenkunft am 11 . d. M . auf der Amtswiese
und beziehungsweise der Stein -
hauSWicse ,

. am 12. auf der untern Tajas -
wiese.

Bei Regenwetter werden die Versteigerungen am 11.
und 12. aus dem Rathhause in Singen und die am
13. und 14 . auf jenem In GrfstzkNgen kbgehältbn.

Auswärtige , der Domänenverwaltung nicht be¬
kannte Steigerer und Bürgen haben sich durch glaub¬
hafte Zeugnisse ihrer Heimathsbehörde über ihre Zah¬
lungsfähigkeit auSzuweisen.

Durlach, den 1 . September 1866.
Großh . Domänenverwaltung .

_ N e h rl ._
Z .l.740 . Nr . 1612 . Karlsruhe . (Labung .)

In Anklagesachen gegen Joses Seifried , Fabrik ,
arbeiler von Ettlingen , wegen Körperverletzung, wird
zur öffentlich -mündlichen Hauplverhandlung Tagfahrt
auf

Dienstag den 18 . September d. I . ,
Vormittags 9Vr Uhr ,

angeordnet , und wird hiezu der flüchtige Angeklagte
mit dem Bemerken vorgeladen , daß er sich 14 Tage
vor der Hauptverhandlung beim Untersuchungsrichter,
großh. Amtsgerichte Ettlingen , zu stecken habe, und
daß die Verhandlung und Aburthcilung stattfinde,wenn er auch nicht erscheinen sollte .

Karlsruhe , den 29. August 1866.
Großh . Kreis - und Hofgcricht, Strafkammer .

Reiner .
Stvckhorn .

Z .l.741. Rr . 1613 . Karlsruhe . (Ladung .)
In Anklagesachen gegen Franz Ewald von Frank¬
furt a . M . und Genossen , wegen Körperverletzung,wird zur öffentlich -mündlichen Hauplverhandlung
Tagfahrt äuf

Dienstag den 18 . September d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

angeordnet , und hiezu der Angeklagte Franz Ewald
mit dem Bemerken vorgeladen, daß die Verhandlungund Aburlheilung stattfinde, wenn er auch nicht er¬
scheinen sollte.

Karlsruhe , den 30. August 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strgskammer .

Reiner .
Lewald .

Z .k.777 . Nr . 13,169 . Ofsenburg . ( Liquid -
erkenntniß .)

I . S .
Mathias Wehrte von Diersburg

gegen
Andreas Kopfmann jung von da,

Forderung von 350 fl. nebst 5 °/„
Zinsen vom 31 . Dezbr. 1865.
herrührend aus Darlehen vom
Dezbr. 1865,

ergeht auf weiteten Antrag des Kläger«
Beschluß .

Da der beklagt « Theil dem bedingten Zahlungsbe¬
fehl vom 24. v. Mts ., Nr . 11,266 , in der bestimmten
Frist weder Folge geleistet , noch die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlangt hat , so wird auf kläge -
rifches Anrufen die eingcklagte Forderung von 350 fl.
nebst Zinsen zu 5 Proz . vom 31. Dezember v. I . für
zugestanden erklärt und dem beklagten Theil , unter
Verfüllung desselben in die Kosten des Verfahrm »,
aufgegeben, diese Forderung

binnen 14 Tagen
bei Vermeidung der HilsSvollstreckuug zu bezahlen.

Zugleich wird dem Beklagten ausgegebrn , « um da¬
hier wohnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleiche« Wirkung , wie wenn fir ihm eröffnet
wären , nm an die Gerichtstafel angeschlagen werden
würden.

Offenburg, den 25. August 1866. - *
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Z . l .768. Nr . 8809. villingen . (Schulden -

liquidalion .) Johann Käfer von Grüningen
will eine Reis« nach Amerika machen . Etwaige An¬
sprüche an ihn sind in der Tagkahrt am

Dienstag den 11 . d. M . ,
früh 10 Uhr ,

bei AuSschlußvermcidendahier geltend zu mach « .
Villingen, dm 1 . September 18H6 .

Großh .jbad. Bezirksamt.
K o p p.

Druck und Verlag der G. vraun ' scheu Hssbuchdruckerei.
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